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9._©er Sürm, ben icfe guerft machte, unb

non bcm meine SBärterin badete, id)

mürbe ifjn beffer nidjt machen.

I 0. ®ie o^iir bie id) fie manchmal ücrgebticfe

marten tiefe, menn id) gut im ©cfelaf mar.
(Sftrobe.)

Wenn die legten Blätter fallen.
(2hio bem îaçubucf) eine? Strgte#.)

SBieber mar id) bei ber tränten
Unb bem jyreunb mufet' id) geftefen:

„Son bot Arabern mirb bie SKutter

Unb üon bir bie ®attin gefen." —

„Stimm mein ©otb, ben ©ob ju gmingen. —
frier oerfagt beS Slrjteê ßunft. —
3?3irb ber grüfeling Leitung bringen —
Sseber ©ag ift eine ©unft."

©rau beS frerbfteS 9?ebet matten,

greunb, eS ift ein fearteS SBort:

„SBenn bie legten Stätter faden,

©ragt ifer eine ©ote fort." —

.frufcfeten «Schritte ©ing bie ©üre
SUagt ein ©eufgen burd) ben Oîaum?

9Sarf ber frerbftminb an baS genftcr
SSelfeS Saab Dom Sinbenbaum —

©inttenb fdjritt id) auS bem §aufe
©urcfe ben frof; im diebclmefett

©at) id) ein Stinb üon fünf Sengen

Sei ber grofeen Sinbe ftcfen.

Suntc ©eibenfäben feiett eS

©orgtidj in ber fteinen franb ;

SSirre, bunte ©eibenfäben:

£inberreidjtum — S'inbertanb.

Um bie motten Sinbenblütter

£D?üf)t eS fid) am jdjmanfen 2tft:
(SnbticE; mod)t' eS ifem gelingen,

Statt unb $metg t)idi £2 umfafet.

„Stinb, maS fott feier bein Seginrtcn?
Seiner tjemmt be§ Saferes Sauf."
©untie, mefec Sinberaugen

©afeeit bittenb gu mir auf:

„0, bu fagteft eS ja fetber,

Unb icfe tonnt' eS mofet üerftefen:
SBettn bie legten Stätter fatten
SBirb bie Gutter oon un§ gefen.

Stier tonnt id) bie legten finben,

Sfe' ber Storbminb fie üertreibt,
SBitt id) an ben Saum fie binben,

©afe bie Stutter bei unS bleibt."
3. Songueüitte.

Un exemplaire intéressant de la collection de

Cartes-diagnostic
trouvée dans les archives des samaritains veveysans par P. Girod.
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9. Der Lärm, den ich zuerst machte, und

van dem meine Wärterin dachte, ich

wurde ihn besser nicht machen.

I l). Die Zeit, die ich sie manchmal vergeblich

warten ließ, wenn ich gut im Schlaf war.
iEstrod?.)

Uemi à letzten klättsr kalken.
tAuo dem Taxpbuch eines Arztes.)

Wieder war ich bei der Kranken

Und dem Freund mußt' ich gestehn:

„Von den Kindern wird die Mutter
Und von dir die Gattin gehn." —

„Nimm mein Gold, den Tod zu zwingen. —
Hier versagt des Arztes Kunst. —
Wird der Frühling Heilung bringen? —
Jeder Tag ist eine Gunst."

Grau des Herbstes Nebel wallen,

Freund, es ist ein hartes Wort:
„Wenn die letzten Blätter fallen,

Tragt ihr eine Tote fort." —

Huschten Schritte? Ging die Türe?
Klagt ein Seufzen durch den Raum?
Warf der Herbstwind an das Fenster
WelkeS Laub vom Lindenbaum? —

Sinnend schritt ich aus dem Hause

Durch den Hof: im Nebelwehn

Sah ich ein Kind von fünf Lenzen

Bei der großen Linde stehn.

Bunte Seidenfädcn hielt es

Sorglich in der kleinen Hand :

Wirre, bunte Seidenfäden:
Kinderreichtum — Kindertand.

Um die welken Lindcnblütter

Müht es sich am schwanken Ast:
Endlich möcht' es ihm gelingen,

Blatt und Zweig hielt es umfaßt.

„Kind, was soll hier dein Beginnen?
Keiner hemmt des Jahres Lauf."
Dunkle, wehe Kinderaugen

Sahen bittend zu mir auf:

„O, du sagtest es ja selber,

Und ich konnt' es wohl verstehn:
Wenn die letzten Blätter fallen
Wird die Mutter von uns gehn.

Hier konnt ich die letzten finden,

Eh' der Nordwind sie vertreibt,

Will ich an den Baum sie binden,

Daß die Mutter bei uns bleibt."
I. Longueville.
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